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Eeſcheinen 
woͤchentlich 
zmal: Dinstag, 
Donnerstag und 

Sonnabend. 


Görlitzer Nachrichten. 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung M. 13. 


1836. 


Juſertlons. 
Gebühren fü; 
den Raum einer 
Petltzeile 6 Uf. 


Dinstag, den 29. Januar 1856. 


Verhandlungen der Stadtverordneten 
zu Görlitz in der Sitzung vom 25. Januar. 


Anweſend 48 Mitglieder; entſchuldigt die Herreu: Ber— 
ger, Döring, Glecke, Koppe, Kugler, Liſſel, Pfen⸗ 
nigwerth, Rehfeld, James Schmidt. 

1) Gegen die Niederlaſſung des Arbeiters Mühle, des 
Kuilſchers Mühle, des Steinbruchpächters Reimann, der 
Hausbeſitzerin Frey, des Rentiers v. Palubicki, des Drechs— 
lers Auguſt Schulz, des Schmidts Finſter, des Rentiers 
Meritz Müller, des Lieutenants a. D. Conſtantin Röhr, 
des Holzbilthauers Scholz und des vormaligen Gedingehäuslers 
Höhne hat Verſammlung nichts einzuwenden. — 2) Dagegen 
wird das Bedürfniß, die Zahl der hieſigen Schleifer durch einen 
Ausländer zu vermehren, nicht anerkannt, und daher der Nieders 
laſſungsantrag des Schleifers Frindt zurückgewieſen. — 3) Die 
Dankſchreiben des Herrn Lehrers Graf, des Herrn Lehrers 
Kabſtein, des Herrn Oberlehrers Jehriſch, des Schuldieners 
Sauer, der Velksſchullehrer H. Krauſe und Genoſſen, und 
der Laternenwärter werden zur Kenntniß gebracht. — 4) Der 
Caxreline Schimbke in Rauſcha werden 3 Thlr., der Wittwe 
Mücke in Rauſcha 3 Thlr., der verw. Holzvogt Winkler in 
Penzighammer 15 Thlr., dem Inwohner Kleindt in Nieder— 
Bielau 3 Thlr., der unverehelichten Kindler in N.-Bielau 2 
Thlr., der Wittwe Dittrich in N.-Vielau 4 Thlr., und der 
Witwe Scheibe in Neuhaus 2 Thlr. als Unterſtützung pro 
1856 bewilligt. — 5) Der Chriſtiane Deckwerth in Henners⸗ 
derf wird die frühere Unterſtützung an Brennmaterial von 2000 
Stück Torf auch pro 1856 gewährt. — 6) Dem Schmied Müſ⸗ 
ſiggang in Langenau kann in Betracht des ihn betroffenen 
Brandunglücks das Wieſenpachtgeld von 2 Thlr. 25 Sgr. cr 
laſſen und ihm 4 Schachtruthen Steine vom Fuchsberge zu dem 
Preiſe von 10 Thlr. pro Schachtruthe überlaſſen werden. — 7) 
Die Ertheilung des Zuſchlages an Hrn. Maurermeiſter Kruſch 
als Mindeſtfordernden für die Erd- und Maurerarbeiten bei dem 
Ban des Blockhauſes wird genehmigt. — 8) Die beantragte 
Gratificatien von 2 Thlr. für den Holzhofarbeiter Koch in Kohle 
furt wird bewilligt. — 9) Die Hundeſteuer-Rechnung pro 2. 
r . Verantwortlich: Ad. 


tions blatt. 


Semeſter 1854 und die Hundeſtener-Rechnung pro 1. Semeſter 
1855 werden dechargirt. — 10) Den von dem Hrn. Kurator 
des Gymnaſiums und dem Hrn. Reetor Schütt geſtellten An 
trägen, betreffend die Einrichtung zweier neuen Klaſſen im Gym— 
naſio, und die Anſtellung zweier Lehramts-Candidaten für den 
Zeitraum von Oſtern bis Michaelis d. I., fo wie die Berufung 
des Hrn. Diagconus Schuricht als Religionslehrer, tritt Vers 
ſammlung in Allem genehmigend bei und erfucht den Magiſtrat, 
darüber Vorſchläge zu machen, ob vielleicht die angeregte Erhoͤ— 
hung des Schulgeldes ſchon von Oſtern, und in welcher Höhe, 
ſtattfinden kann. — 11) Verſammlung gefehmigt, daß dem Aus⸗ 
ſchuß der vereinigten Landwirthſchaftlichen Vereine der Oberlauſitz, 
Behufs einer in dieſem Sommer abzuhaltenden Thierſchau, der 
Platz vor dem Schießhauſe bis an die Terraſſen zur Benutzung 
überlaffen und die nöthigen Stangen für die Viehſtände unent— 
geltlich gewährt werden und bewilligt einen baaren Beitrag von 
50 Thlr. — 13) Die Aufſtellung von 4 Straßenkandelabern zur 
Beleuchtung des Theiles der Promenade vom Portikus bis zur 
Ecke des Schmidtſchen Gariens wird für nöthig erachtet und 
die Koften ven 148 Thlr. 4 Sgr. bewilligt. — 13) Die Ber 
ſchaffung eines Apparates zur Aichung der Gasmeſſer wird ge— 
nehmigt und die Keoſten von 89 Thlr. bewilligt. — 14) Zur 
Ausführung der nethwendigen Reparaturen an den Gebäuden 
der Förſterwohnung in Lauterbach werden die Koften von 67 Thlr. 
10 Sgr. bewilligt und der Magiſtrat erſucht, Vorlagen wegen 
des als dringend anerkannten Neubaues dieſes Forſt-Etabliſſements 
zu machen. — 15) Ehe Verſammlung die bei Ausführung der 
Baulichkeiten an den ſtädtiſchen Forſt-Etabliſſements entſtandenen 
Mehrkeſten bewilligt, wird der Magiſtrat erſucht, eine vollſtän⸗ 
dige Ueberſicht der Mehrausgaben vorzulegen. — 16) Den Min⸗ 
deſtferdernden auf die Lieferung der Schmiede- und Nagelſchmiede⸗ 
Arbeiten für das Bauamt pro 1856 wird nach dem Antrage der 
Baudeputatien der Zuſchlag ertheilt. — 17) Der Magiſtrat wird 
erſucht, ſchleunigſt Vorſchläge über die wegen den Hoſpitaliten 
zu bewilligenden Theuerungs-Zulagen zu machen. 


Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Graf Reichenbach, Vorſitzender. Elsner, Protekollführ. 
Prüfer. Schulze. Schulz. 


Heinze in Görlitz. 


Publik a 


[137] Nachſtehende Vorſchriften des il. V. § 1. und 
2. der Holz⸗, Maſt⸗ und Jagd⸗Ordnung für das Erb⸗Her⸗ 
daachum Schleſien und die Grafſchaft Glatz d. dato Pots⸗ 

am, den 19. April 1756. a 
81. „Da verſchiedene Schueidemühlen, fo zu Unfern 

Aemtern gehören, diejenigen Stämme und Blöcke, ſo ſie 
zu Dielen aufſchneiden, aus Unſern Forſten zu nehmen 
ſchuldig ſind, ſo ſollen dergleichen Blöcke und Stämme 
gegen Bezahlung der Taxe ihnen jedesmal verabfolgt wer⸗ 
den, dahingegen müſſen die Schneide-Müller von demje— 
nigen Forſtbedienten, welcher ihnen das Holz angewieſen 
und verkauft hat, ſich darüber und zwar ohne Unterfchied, 
es ſeien die Müller das Holz aus Unſern Forſten zu neh⸗ 
men ſchuldig, oder fie kaufen ſolches freiwillig, ein Atteſt 
geben zu laſſen, in welchem ſowohl die Anzahl Stämme 
und Blöcke als auch derſelben Stärke und Länge, und 
daß ſie wirklich bezahlet worden, deutlich zu exprimiren iſt, 
mit dergleichen Atteſten müſſen auch die Schneide-Müller, 
von denen Eigenthümern des Hoge verſehen ſein, wenn 
fie gegen Lohn Stämme oder Blöcke zu ſchneiden an— 
nehmen.“ 

2. „Eben dieſes müſſen die Schneide-Müller, fo 
unter Unſern Vaſallen und Unterthanen ſtehen, beobachten, 
und im Fall ſie die Stämme oder Blöcke aus Unſern 
Forſten erhalten haben, mit einem ſolchen Atteſte von 
Unſern Forſt⸗Vedienten wie obgedacht, verſehen fein, oder 


aber, wann ſie die Bäume aus Adelichen oder Städtiſchen 
Gehölzen bekommen, dergleichen Atteſte von denen Eigen⸗ 
thümern der Holzungen ſich anſchaffen, widrigenfalls alle 
dergleichen Bäume, worüber die Müller keine Attefte haben, 
ſowohl bei Unſern Amts-, als Unſerer Vaſallen und 
Städtiſchen Schneidemühlen nicht nur confiseirt, ſondern 
die Müller auch wegen eines jeden Baumes mit 5 Thlr. 
an Gelde beſtraft werden ſollen, von welcher Strafe, ſo 
die Amtsmüller erlegen, dem Denuncianten der vierte Theil 
zur Ergötzlichkeit zu reichen, das Uebrige aber Uns unter 
denen Strafgefällen zu berechnen iſt, und müſſen Uunſere 
Vaſallen, auch Magiſträte in denen Städten, hierunter auf 
gleiche Weiſe procediren, jedoch ſind letztere ſchuldig, der⸗ 
leichen einkommende Strafen bei den Kämmerei-Kaſſen 
in Einnahme zu bringen, N 
werden hiermit für die Schleſiſchen Kreiſe unſeres Verwal⸗ 
tungs-Bezirks republicirt und in Erinnerung gebracht. i 
Gleichzeitig verordnen wir auf Grund des 8. 6. litt. 
h. und des § 11. des Geſetzes vom 11. März 1850 über 
die Polizeiverwaltung, daß die vorſtehend republieirten Vor⸗ 
ſchriften der Holz⸗, Maſt⸗ und Jagd⸗Ordnung auch auf die 
lauſitzſchen Diſtriete unſeres Departements mit der Maaß⸗ 
gabe Anwendung finden ſollen, daß Uebertretungen der be⸗ 
ſagten Vorſchriften mit einer Geldbuße von 5 bis 10 Thlr. 
geahndet werden. Liegnitz, den 20. December 1855. 
Königl. Regierung. 


[124] Nachdem die Statuten der Geſellen-Krankenkaſſen 
nachfolgender Gewerbe: 

1) der Klempner, Zinn-, Gelb- und Rothgießer 

2) der Buchbinder, 0 e 

3) der Meſſer-, Zeugſchmiede und Schleifer, 

4) der Fleiſcher, 

5) der Böttcher, 

6) der Weber und Wirker, 

7) der Drechsler, 

8) der Töpfer, 5 

9) der Bäcker, Küchler und Conditoren 
die Genehmigung Hoher Königlicher Regierung erhalten ha⸗ 
ben, bringen wir zur Kenntniß der betreffenden Gewerbes 
treibenden, welche der Innung ihres Gewerbes nicht ange⸗ 
hören, daß auch ſie die Beiträge zur Geſellenkrankenkaſſe 
gleich den Junungsmeiſtern zu leiſten, und zugleich die Ver 
pflichtung haben, die fälligen Beiträge, ſowie das Eintritts⸗ 
geld ihrer Geſellen von deren Arbeitslohne abzuziehen und 
dem Altgeſellen, der in dem Quittungsbuche zu quittiren hat, 
baar zu zahlen. 


36 


Die Beträge wird der Ladenmeiſter in den Quittungs⸗ 


büchern verzeichnen. 
Görlitz, den 19. Jan. 1856. Der Magiſtrat. 
Verkauf. 


Proclama. Nothwendiger 
Königl. Kreisgericht zu Görlitz, Abtheilung J. 
[1625] Das dem Korbmachermeiſter Chriſto riedri 

Ferdinand Kiesling gehörige, laut der ein Rn 
ſchein in unſerem Bureau III. einzuſehenden Taxe gerichtlich 
— ungerechnet ein nach der Behauptung des Beſitzers zu 
demſelben gehöriges, gegenwärtig aber als Zubehör des Hauſes 
No. 366b. zu Görlitz benutztes Fleckchen Hofraum, im Werthe 
von 12 Thlr. — auf 711 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. geſchätzte 
Haus, Hyp⸗No. 367. zu Görlitz, ſoll in dem auf den 
27. Februar 1856, von Vormittags 11; Uhr ab, an Ge⸗ 
richtsſtelle anberaumten Termine meiſtbietend verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgericht 
anzumelden. 


[134] Ein Bauergut mit 85 Morgen Land, wobei 15 
Morgen junger kräftiger Buſch, ſchöne Neißwieſen und vor⸗ 
züglich tragbarer in gutem Dünger ſich befindlicher Acker, 
reicher Vieh- und Pferdebeſtand, 3 ſchöne maſſive herrſchaft— 
liche Gebäude mit großem Gemüſegarten, aus welchem, ohne 
reichliche Benutzung zur Landwirthſchaft, noch eine Miethe 
von 150 Thlr. gezogen werden kann, ſteht vortheilhaft per 
Eiſenbahn ½ Stunde von Görlitz entfernt, an einer Eiſen— 
bahn⸗Station unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere auf Franco-Wege zu erfragen bei 

J. M. Gerſchel in Penzig. 


8 Ein tafelförmiger Flügel von angenehmen Ton ift 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt Lehrer Braun, Petersſtraße 
No. 


9. 
In großer Aus wahl 
empfiehlt fein Wattenlager in feiner, fo wie der viel- 
ſeitig bekannten billigen halbweißen Watte. 
H. Kröhl, Wattenfabrikant. 
Untere Langenſtraße No. 53. 


[139] 


[133] Es ift am vergangenen Donnerstag auf dem Wege 
von Särichen bis zum Gaſthof zum Preuß. Hofe in Görlitz 
ein Siück feine Bielefelder Leinwand, worin ſich ein fertiges 
Hemd befand, gezeichnet J. H. 29. verloren gegangen. Der 
Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene Beloh— 
nung an den Wirth zum Preuß. Hofe abzugeben. 


[138] Zu Oſtern dieſes Jahres finden einige Mädchen 
oder Knaben in einer anſtändigen Familie freundliche Auf- 
nahme (Logis, Koſt u. ſ. w.), und ſind die näheren Bedin⸗ 

ungen Weber- und Bäckerſtraßen-Ecke No. 4 eine Treppe 
hoch links zu erfahren. 


den 2. Februar, Abends 7 Uhr, 
im hiesigen Stadt-Theater 


statt, und wird der Concertzettel seiner Zeit das Programm des- 
selben nachweisen. Billets (zum Subseriptionspreise à 10 Sgr. 
für den ersten Rang und Parquet) sind von heute ab nur noch 
in der Buch- und Musik-Handlung des Hrn. VıERLING am Ober- 
markt, wie auch bei dem Kaufmann Hrn. HENNEBERG am Unter- 
markt und bei dem Kastellan des Theater-Locals zu haben. 


©. F. Müller, 


Wirkl. Kapellmeister und Hof-Komponist aus Berlin. 


Stadttheater in Görlitz. 


Dinstag, den 29. Jan.: Auf vieles Verlangen: Eine 
Familie. Schauſpiel in 5 Akten nebſt einem Nach⸗ 


ſpiel von Ch. Birch-Pfeiffer. 

Hr. Atera nden ur 
Donnerstag, den 31. Januar: Zum Erſtenmale: 2 
hundert Jahren. Komiſches Zeitbild in ae 
von Raupach. (Prof. Lange — Hr. Alexander.) 
Um dem Verlangen des geehrten Publikums, das 
Schauſpiel „Eine Familie“ noch ein Mal zur Auf⸗ 
führung zu bringen, genügen zu können, mußte die 
Vorſtellung „Vor hundert Jahren“ noch bis Donners⸗ 
tag den 31. Januar verſchoben werden. 


Vortheilhaftes Anerbieten 


Ur 
die Beſitzer älterer Auflagen von Brock⸗ 
haus Converſatious⸗Lexicon. 


Von Beſitzern früherer Auflagen des Brockhausſchen 
Converſations-Lericons ſind häufig Anfragen ergangen, ob 
und unter welchen Verhältniſſen ein Umtauſch älterer Auf⸗ 
lagen dieſes berühmten Werkes (die natürlicherweiſe nicht 
mehr den Anforderungen der Jetztzeit genügen) gegen die 
neueſte zehnte Auflage bewerkſtelligt werden könne und hat 
ſich der Verleger jetzt entſchloſſen, die Wünſche des Publi⸗ 
kums in dieſer Beziehung zu berückſichtigen. Allen Beſitzern 
früherer Auflagen wird es gewiß willkommen ſein, dieſe 
gegen ein bis zur neueſten Zeit reichendes Werk umtauſchen 
zu können und die nachſtehend angegebenen Bedingungen, 
unter denen der Umtauſch ſtattfindet, werden dazu ſicher noch 
mehr ermuntern. 

Bedingungen: 

Für jedes Exemplar einer älteren Auflage, gleichviel 
welcher, wird ein Exemplar der neueſten zehnten Auflage, 
welches 20 Thlr. koſtet, zum Preiſe von 12 Thlr., alſo mit 
40 Procent geliefert. Dieſer Betrag iſt mit dem umzu⸗ 
tauſchenden Exemplare an Unterzeichnete einzuſenden, die 
außerdem eine billige Vergütung für Fracht und Speſen 
berechnen. Für Einbände älterer Auflagen wird Nichts ver⸗ 
gütet. Wegen des äußern Ausſehens der früheren Auflagen 
werden keine beſondern Anſtände erhoben. Selbſt wenn ein⸗ 
zelne Bände defect ſind oder ganz fehlen, wird der Umtauſch 
nicht zurückgewieſen, nur muß bei ſolchen Exemplaren eine 
Mehrzahlung von 15 Sgr. für jeden defecten oder fehlenden 
Band entrichtet werden. Die Verlagshandlung hat nur eine 
Anzahl Exemplare für dieſen Umtauſch beſtimmt und da 
dieſelbe ſehr bald erſchöpft ſein dürfte, laden wir zu einer 
rechtbaldigen Benutzung dieſes Anerbietens ganz ergebenſt 
ein. Gorlitz, den 27. Januar 1856. 


G. Heinze & Co. Buchhandlung in Görlitz, 
Obere Langenſtraße No. 35. 


(Baron Amadäus — 


Druck und Verlag von G. Heinze u. Com p. in Görlitz. 


